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Die große Wendung in England
Am Dienstag tritt in- Parlamentsgebäude zu Wesimin-

tter das neugewähtte englisch« Unterhaus zusammen. Es
hatte zunächst nichts za tun , als sich einen „ Sprecher" zu
wählen , d . h . in diesem Fall den bisherigen Sprecher, den
Liberalen Whitley. wiederzuwühleu, da keinerlei Gegner¬
schaft gegen seine Person lautgeworden ist. Das Haus ver¬
tagte sich darauf bis Mittwoch, um dem König Gelegenheit
zu geben , die Wahl des Sprechers zu bestätigen. Von Mitt¬
woch bis Freitag widmet sich der Sprecher dann der würde¬
vollen Aufgabe , den Treueid der neugewählten Mitglieder
entgegenzunehmen. Am Freitag wird sich dos Haus aber¬
mals vertagen bis zum folgenden Dienstag , wo der König
in feierlichem Zug das Oberhaus aussuchen und dort mit
einer Thronrede die politische Tätigkeit des Parlaments er¬
öffnen wird .

Soweit ist alles festgelegt : von da an aber beginnt das
große Rätselraten . Der Inhalt der Thronrede wurde mit
Spannung erwartet , denn sie mußte verschieden aussallen,
je nachdem , ob die Regierung noch die Hoffnung hegt, mit
liberalem Beistand ihr Leben verlängern zu können , oder
ob sie ihre Niederlage bei der Abstimmung des Hauses über
die Antwort auf die Thronrede als unvermeidlich betrachtet .
Gewiß ist bisher nur , daß Macdonald als Führer der Ar¬
beiterpartei einen Abänderungsantrag zu der Antwort auf
die Thronrede einbringen wird , der eine Mißtrauenserklä¬
rung gegen die Regierung darstellt; er hat auch schon ange-
deutet, daß er diesen Antrag so allgemein halten werde, daß
ihm die Liberalen, unbeschadet ihrer eigenen Parteigrund -
sätze , beipfüchten könnten . Wenn sie dies tun , so gerät die
Regierung Baldwins in die Minderheit und muß zurück¬
treten . Die Versuche, auf irgendeine Weise ein konservativ -
liberales Zusammenarbeiten herbeizuführen und so eine Re¬
gierung der Arbeiterpartei zu verhindern, sind ergebnislos
geblieben . In der Konservativen Partei geht die maß¬
gebende Ansicht augenscheinlich dahin, daß es besser ist, der
Arbeiterpartei, die nun einmal die zweitstärkste Partei ist,
freie Bahn zu geben in einer Lage, wo sie , falls sie gefähr¬
liche Wege eiirschlagen sollte, durch die beiden bürgerlichen
Parteien jederzeit gestürzt werden kann , als ihr den Lohn
des Sieges vorzuerrthalten und dadurch nur ihre revolutio¬
näre Richtung zu stärken . Die Liberalen rechnen damit , daß
die Arbeiterführer , die sich zuerst gar nicht erbaut darüber
zeigten , daß sie so schnell zur Macht gelangen sollten , so un¬
geschickt und unzulänglich regieren werden, daß es schon in
verhältnismäßig kurzer Frist möglich sein wird , durch einen
konservativ -liberalen Gegenangriff ihre Herrschaft zu stür¬
zen , und man erwartet , daß der König dann , nachdem so
zuerst die Konservativen und danach die Arbeiterpartei eine
parlamentarische Niederlage erlitten, den Liberalen die
Regierung übertragen werde. Wie sehr man heute schon
an diese übernächste Regierungskrise denkt, zeigt der Streit, !
der sich zwischen den Liberalen und der Arbeiterpartei dar¬
über erhoben hat, ob der König dem Führer der in einer
parlamentarischen Abstimmung unterlegenen Regierungs¬
partei auf sein Verlangen die Auflösung des Parlaments ,
also Neuwahlen , gewähren muß oder nicht . Asquith sagt
nein, weil er eben gleichsam von selbst zur Regierung kom¬
men will, nachdem die Arbeiterpartei abgewirtschaftet hat,
und weil er von Neuwahlen nach einer sozialistischen Zeit
mit gutem Grund wohl einen Rücklauf der Wähler zu den
K o nseroativen , aber nicht zu den Liberalen erwartet .
Eben darum sagt Macdonakd ja ; er sieht seine künftige Re¬
gierungszeit wohl mehr als eine Vorbereitungszeit für eine
neue Wahlsästacht an , die seiner Partei unter dem Feld- ,
geschrei Hie Reaktion, hie Arbeiterpartei die cstolute Mehr -'
beit einbringen soll.

Es wäre auffällig, wenn sich unter diesen Umständen nicht l

manche Liberale fragten , ob es nicht einfacher und besser
wäre , statt auf einem nicht sehr sichern Umweg später an
die Regierung zu kommen , heute schon durch ein Zusammen¬
gehen mit den Konservativen wenigstens in die Regierung
zu kommen . Man erfährt auch aus dem „Daily Telegraph" ,
daß eine Anzahl liberaler Kapitalisten der Parteileitung er- ,
klärt hat, sie hätten nicht darum zur Parteikasse beigesteuert ,
um die erste sozialistische Regierung Englands in den Sattel
zu setzen . Es ist wahrscheinlich , daß die Konservativen und
Liberalen ihre heutige Grundeinstellung beibehalten, und
daß somit die nächste Woche den Regierungswechsel und
den Amtsantritt Macdonalds bringen wird. Es wird
ein fesselndes Schauspiel sein , wenn dieser Führer mit seiner
mrrlmnentarisch noch jungen und keineswegs einheitlichen
Partei versuchen wirb , dm durchaus aristokratischen Regie¬
rungsapparat Englands so zu meistern , daß er gleichzeitig
dem radikal-kommunistischen Flügel seiner Partei Genügê
tut , wobei er noch die beiden Gewichte zu tragen Kat , daß
im Unterhause nur die Unterstützung der Liberalemchm^die

Mehrheit verbürgt , und daß feine Partei im Oberhaus uber-^
baust nickt vertrete» iN. Man erstellt dav« s. daß die " «nsta-

Tages j piegel
In Krefeld sind 866t» Arbeiter der beiden - und Samt¬

industrie wegen Lohnstreikigkeiten in de« Ausstand ge-
ireteu. — In Düsseldorf sin- alle Betriebe der Metallindn -
strie sliRgeteak . Die komnwnisten werben >n Gemeinschaft
mit dm Arbeitslosen für einen Generalstreik.

Industrie und Handel in Danzig führen ob 1. Febr . de«
zehnstündigen ArbeilÄag ein.

Die italienische Regierung hat zugeskimmt. daß die ame¬
rikanische LebensmittAanleihe für Deutschland das Sicher-
heiksvorrecht vor den Enkschädigungsverpflichtungsn habe.

Die englischen Handelskammern erheben Widerspruch
gegen die angeblich beabsichtigte Anerkennung der Mos¬
kauer Sowjelregierung. die sich bisher rveigere. die die Gut¬
haben Englands anzuerkennen.

Amtlich wird erklärt, die Regierung der Vereinigten
Staaten besitze ei« überwältigendes Beweismakeriat für die
bolschewistischen Umtriebe, die die Moskauer Sowjetregte
rung in de« Vereinigten Staaten machen lasse. Von einer
Anerkennung dieser Regierung könne keine Rede sein.

Das MsteOsche königspaar ist m Rom angekommea ,
um sich nach Neapel zv begeben.

Infolge eines heftigen Schneesturms mußte die Eröff¬
nung der Konferenz dm kleinen Verbands in Belgrad um
einen Tag verschoben werde«.

Nach de« Vorschlag venizelos wird die griechische Na¬
tionalversammlung voraussichtlich am Montag entscheiden,
ob eine Volksabstimmung abgchatten werden soll über die
Frage, ob Griechenland MoniwOe oder Republik sein soll.

mentarische Stellrmy der neue« Regierungspartei ' ganz an¬
ders , viel schwächer und künstlich« : sein wirb , als es die den
herrschenden Parteien zur Zeit des Zweiparteiensystems war ^
und man darf behaupten, daß der Arbeiterpartei die Gunst
dieser Stunde überhaupt nicht geschienen hätte , wenn das
alte System nicht so aus den Fugen gegangen wäre , daß die
beiden alten Parteien vorderhand känen andern Rat wuß¬
ten, als den Dingen einmal ganz mechanisch ihren Lauf zu
lassen und die Arbeiterpartei als erste das ebenso neue wie
schwierige Experiment machen zu lasten , als Minderheits-
Partei in England zu regieren. Das ist der eigentliche
Grund , warum Liberale und Konservative sich nicht haben
finden können. Das Ende des Zweiparteiensystems ist die
große Wendung , die zeitweilige Regierung der Arbeiters
Partei ist nur ihre erste und sinnfälligste Wirkung. In den
nächsten Wochen wird der politische Nnn Englands taste»
und tappen , um eine Lage zu erkennen und zu meistern, die
für ihn augenblicklich noch ganz im Dunkel liegt, und dann
werden ans der neugewgnnenen Erkenntnis bei allen Par¬
ieren Eh neue Entschlüße reifen. i

Der Kslsmalraub
Don neuem erhebt der letzte Gouverneur von Deutsch-

Ostafrika , Wirkl. Geh. Rat Dr . Schnee , getrieben von der
Ueberzeugung, daß der Hammer der Wahrheit , wenn un-
unermüdlich geschwungen , auch den anscheinend festgefüg¬
testen Lügenülock zertrümmern muß , in der am 10. Januar
erscheinenden Nummer der „Süddeutschen Monatshefte "

(Preis 84 Goldpfg.) seine Stimme , um überzeugender denn
je den ungeheuerlichen Betrug zu erhellen, dem
-Wch die Wegnahme des deutschen Kolonialbesitzes Deutsch¬
land , die Kolonien und deren Bevölkerung und die gesamte
zivilisierte Welt zum Opfer gefallen sind .

Trotzdem sich der Verfasser nur der unangreifbarsten
amtlichen Zeugniste bedient und sich lediglich an die tatsäch¬
lichen Vorgänge hält , lesen sich die streng fachlich gebotenem
Ausführungen wie ein Trauerspiel. In den ersten drei Ab¬
schnitten . die sich „Der Betrug "

, „Die Bemäntelung dessÄ-

den " und „Der Inhalt der kolonialen Schuldluge benteln,
werden mit an der Hand unwiderleglicher Beweise belehrt,
wie die meisterhaft, aber gewissenlos gelenkten englischen
Kräfte schon in der ersten Kriegszeit am Werk waren , um
die Vorbedingungen für den schon beim Kriegsbeginn fest
beschlossenen Raub des deutschen Kolonialbesitzes zu schaffen;
ferner wie die englische Regierung , selbst im Hintergrund
bleibend , solange der Ausgang des Ringens schwankte , sich
bekannter britischer Kolonialkenner, die vor dem Krieg die
deutsche Kolomaltätigkett rühmlich anerkannt hatten , be¬
diente , um die deutsche Kolonisation verleumderisch herab¬
würdigen zu lassen : wie sie unter Verdrehungen und Sinn¬
entstellungen sogenannte Zeugnisse britischer Sachverständi¬
ger und deutscher Abgeordneter zurechtdrechseln ließ , um
deutsche Koloniearbeit zu verdächtigen; wie sie durch b«-!
reits 1916 mit ihren Verbündeten . abgekblos*-" "' Gebe inr -

vertrage die Verteilung der kolonialen oeute vornahm,'

und wie sie endlich , als ihr der Sieg durch Amerikas Ein¬
treten zweifellos erschien, mit dem inzwischen wohlvorberei-s
teten Lügengewebe offen auf den Plan trat und zuletzt dem
Friedensdiktatoren in Versailles das fertige Material vor-j
legte , um die deutschen „Schandtaten " auf dem kolonialem
Feld : „Eingeborenenmißhandlung " und „Ausbau der Ko-j
lonien als Stützpunkte für Ervberungsziele" zu beweisen ..

Die „Wirklichkeit "
, welche der Verfasser unter Zu -i

hilfenahme zweifelsfreier Belege in den nächste» sechs Ab^
schnitten behandelt, stand freilich schon in Versailles fest , doch
durfte sich für sie kerne Stimme erheben , das waffenlos «»
Deutschland aber wurde nicht gehört. Jetzt aber hat sich die«
Wirklichkeit schon durchgerungen. Das zeigt der Verfassen
an Hand amtlicher Zeugnisse der Gegner und unanfecht¬
barer Belege. Nicht nur wa ' en die gegnerischen Beschul¬
digungen, daß die deutsche Kolomalverwaltung die Miß¬
handlung von Eingeborenen betrieben oder geduldet , daß si«
die Schutzgebiete zum Angriff gegen Nachbarländer auszu¬
bauen unternommen , heuchlerische Verleumdungen , sonderst
es ist erwiesen, daß die deutsche Fürsorge für das
Wohl der Eingeborenen die der heutigen Manda¬
tare bei weitem übertraf und daß , wenn je ein „Militarist
mus " in afrikanischen Gebieten bestand, er von d: n Feind¬
bundmächten gepflegt worden ist und heute von der franzö¬
sischen Regierung in die Deutschland geraubten Schutzge¬
bietsteile hineingetragen wird . Aber noch mehr weiß der,
Verfasser zu erhärten . Entzogen die Urheber selbst dem
Lügengebäude den Boden , lo konnten sie in den amtlichen
Berichten der letzten Jahre nicht umhin , die deutsche» Kultur¬
leistungen in den Kolonien sogar anzuerkennen . Wie
kläglich sich dagegen die sogenannten Leistungen der Man¬
datsverwaltungen ausnehmen , das zeigt das folgende Ka¬
pitel in sachlichster Darlegung . Auch die Wünsche der Ein¬
geborenen selbst werden nicht vergessen , und wir werdest
über die Mißerfolge der Abstimmungsversuche, über die
Treubeweise der Eingeborenen und ihrer Proteste gegen
die jetzigen Machthaber aufgeklärt, erkennen deutlich, wie
die Bevölkerung im wah rsten Wortsinn ver¬
schachert wurde. Geradezu grotesk muß es einen an¬
muten, wenn, wie der Verfasser im Schlußadfchmtt Nach¬
weisen kann , das gleiche England , das den kolonialen Be¬
trug zusammengebraut hat , im letzten Vorkriegsjahr ein Ab¬
kommen mit der deutschen Regierung abzuschliekm im Be-!
griffe war , welches die Verteilung des portugiesischen Kolo¬
nialbesitzes in Afrika bezweckte . Wenn je ein Aufruf an di «!
gesittete Welt berechtigt war , so ist es der vom Verfasser ,

auf Grund seiner Beweisführung an alle Völkn gerichtete,
welche sich noch des Besitzes Micher Grundsätze rühmen.
Er beschwört sie ernst und dringend, den grausamen Kolo-

nialbetrug bald wieder gut machen zu helfen .
'

: eue N a <h r i ch t e
Richkknien für polikische Versammlungen

Berlin. 10. San . General v . Seeckt hat Richtlinien fürs
Versammlungen erlassen. Danach sind Versammlungen un-s
ter freiem Himmel in der Regel zu verbieten: solche m g«st
schlossen« , Räumen sind anmeldepflichtig , sollen aber fürs
verbotene Vereinigungen oder wenn Ruhestörungen zu er¬
warten sind, ebenfalls untersagt werden. Abgeordnete dür¬
fen zu ihren Wählern sprechen. Geschloffene Mitglied : n - m-s
sammlungsn sind nicht anmeDepflichüg. verbotene« W: r-

tmigungeu find sie Mach zu untersagen. ^
Verhaftung

Berlin , 10 . Jan . Aus Befehl des Generals v . Seeckt

wurde der Privatdozent an der Universität von Vreh -
mer verhaftet. Brehmer hatte an einen politischen Freund
geschrieben , kein anständiger Mensch solle mehr mit der
Reichswehr verkehren . Dadurch könne ihr das schändliche
Verhalten am 9 . November in München, wo sie die wehr¬
losen Führer der Völkischen niedergeknallt hätten , zum Be¬
wußtsein gebracht werden . -

Der Reichsfinanzminifler über den Frankensturz
Berlin , 10. Jan . Reichsfinanzmirüster Dr . Luther er¬

klärte gegenüber den Beschuldigungen des französischen
Finanzministers de Lasteyr > e . der Frankensturz sei durch
Umtriebe Deutlchlands, durch Beschlüsse einer Versammlung
deutscher Bankiers in Frankfurt und durch die Nichterfüllung
der deutschen Verpflichtungen herbeigesührt: Di« angebliche
Versammlung der Bankiers hat niemals stattgefunden. Die
wirtschaftliche Lage Deutschlands ist nicht so , daß es einen
Einfluß auf den Frankensturz ausüben könnte . Deutschland
hat dagegen selbst nach dem nieder gegriffenen Untersuchungs -
ergebnrs des amerikanischen wissenschaftlichen Wirtschasts -
instituts bereits über 23 Milliarden Goldmark an Entschä -
diürmük« bezahlt. Der französische Minister vermeidet es.
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aber wohlweislich , die eigentliche Ursache , die auch den wei¬
te r e n S t u r z des Franken herbeiführen kann , zu nennen ,
und das ist die wachsende Abneigung der WA besonders
der geschäftlich interessierten Kreise , gegen die Msitarponnk
Frankreichs , der es große Anleihen an den Kiemen Bervand
opfert . Der Hauptgrund liegt aber in der Zerstörung des
Deutschen Reichs.

'
Die verschleierte Eroberungspolitik an

Rhein und Ruhr hat Deutschland fast zum finanziellen Zu -
sammenbruch gebracht und muß naturgemäß stark aus den
französischen Kredit einwirksn.

höfle an das besetzte Gebiet
Berlin . 10 . Jan . Anläßlich des Jahrestags der Ruhr¬

besetzung hält Reichspostminister Höfle heute abend m der
Aktiengesellschaft „Radiostunde " mittels des Fernspruch¬
senders eine Ansprache, die sich vornehmlich an das besetzte
Gebiet richtet .

Der Ausweis der Rentenbaak
Berlin . 10. Jan . Die Rentenbank veröffentlicht die

ersten Ausweise für 30. November und 31 . Dezember 1923.
Das Kapital der Bank beruht auf der Belastung der deut-

scheu Wirtschaft bis zu 3,1 Milliarden Mark, wovon bis
Ende Dezember 2,4 Milliarden Rentenmark in Renten¬
briefen beschafft waren . An das Reich waren bis Jahres¬
schluß 200 Millionen unverzinsliche und 1000 Millionen
verzinsliche Darlehen abgegeben , an die Notenbanken für
die Wirtschaft 33X Millionen . Vorübergehend erhielt die
Reichsbank 200 Millionen , die Reichspost zur Einleitung
des^ Postscheckverkehrs 20 Millionen Rentenmark . Da zum
Rückkauf der bis 15. November vorhandenen Reichsschatz -
amveisungen die 200 Millionen Rentenmark nach den Mit¬
teilungen des Reichsfinanzministeriums und der Reichsbank
ausreichten , wurden die restlichen 100 Millionen der Fi¬
nanzverwaltung als verzinsliches Darlehen überlassen.
(Nach dem Gesetz sollte das Reich zur Tilgung der Schatz¬
anweisungen 300 Millionen Rentenmark unverzinslich und
für die allgemeine Verwaltung 900 Mllionen verzinslich
erhalten).

Der neue Bürgermeister von Hamburg
Hamburg, 10. Jan . Der Senat wählte an Stelle des

kürzlich verstorbenen Dr . Diestel den Senator Dr . Karl P e -
terfen zum ersten Bürgermeister . Petersen nahm die Wahl
an und legte sein Mandat als Reichstagsabgeordneter und
das der Demokratischen Partei nieder.

Weiler « Verhaftungen in Thüringen
Weimar . 10. 3an . Wegen Urkundenfälschung und

" -
günstigung sind zwei welkere Beamte der Landespolizei ver¬
haftet worden . Polizeioberst Müller -Brandenburg und elf
Kriminalkommissare der Landespolizei sind aus der Sozial¬
demokratischen Partei ausgetreten mit der Begründung , es
sei nicht mehr vor dem Gewissen zu verantworten , wie die
Polizei auf Befehl der thüringischen Regierung gegen An¬
gehörige anderer Parteien Vorgehen müsse .

Verbot hetzerischer Reden
Breslau . 10. Jan . Der Milikärbefehlshaber in Sch n

bat das Streikverbot für lebenswichtige Betriebe durch die
Verordnung verschärft, daß in diesen Betrieben auch keine
hetzerischen Reden gehalten werden dürfen.

Heinz-Orbis erschossen

Mainz . 10 . Jan . Die Pariser Ausgabe der Londoner
„ Daily Mail " meldet, der „ Präsident " der Sonderbündler¬
bewegung in der Pfalz , Heinz - Orbis , sei am Mittwoch
abend ^ 10 Uhr erschossen worden . Drei Männer kamen
in das Gasthaus in Speyer , wo Heinz gerade zu Abend
speiste , und riefen „Hände hoch ! " Darauf feuerten sie mehrere
Revolverschüsse auf Heinz ab , der tot zusammenbrach. Wei¬
ter wurden vier Personen namens Weiß , Sand , Weigel und
Fußheller getötet und einige andere, darunter ein gewisser
Lilienthal , schwer verletzt. Die Polizei - und Besetzungsbe¬
hörden nahmen in der ganzen Stadt Haussuchungen vor.
Die Kraftwagen , die Speyer verlassen, werden durch Streif¬
wachen untersucht. Von den Tätern hat man noch keine
Spur .

In der Begleiknna des Heinz soll sich ein ehemaliger

deutscher Fkiegerofsizier befunden haben (LilienseinTs, d«
durch einen Kopfschuß schwer verwundet wurde. ^

Allgemein wird vermutet , daß (sie Täter den Reihen
der Sonderbündler selbst entstammen , von denen eine Par¬
tei gegen Heinz und seinen Anbang verfeindet ist . Er wurde
schon wiederholt mit dem Tod bedroht rrd an sein Anwesen
war von unzufriedenen Erwerbsststcn oor melieren Wochen
Feuer gelegt worden . ^

In Speyer kam es zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Bevölkerung und den Sonderbündlern . Fünf Personen

sollen getötet worden sein . Die Sonderbündler üben strenge
Derkehrssperre aus . daher sind genauere Nachrichten vorerst
nicht zu erhalten.

Im Rheinland und auch in den unbesetzten Gebieten
machen sich neue Umtriebe der Sonderbündler bemerkbar.
Anscheinend ist ein neuer Putsch der Sonderbündler , die durch
Erfolg in der Pfalz ermutigt sind , beabsichtigt.

Die englische Besehungsbehörde in Köln hat den deutschen
Gerichten die Strafverfolgung von Sonderbündlern frei-
gegeben.

Verstärkte Besetzung der Pfalz
Mannheim . 10 . Jan . Die Pfalz hat ln den letzten Tagen

neun neue Garnisonen erhalten . Die französischen Truppen
erhielten den Befehl , den Mitgliedern der „ autonomen " Re¬
gierung militärische Ehrenbezugungen zu erweisen .

3m Saargebiet verlangen die Arbeiter die Auszah¬
lung der Löhne in Goldwährung , da infolge des Franken¬
sturzes die Lebensmittel stark im Preis gestiegen sind. Um
dem angedrohken Generalstreik vorzubeugen, wurden alle
Gruben von Gendarmerie beseht. — Zufolge der Vorstel¬
lungen der englischen Regierung bezüglich der Sonder -
bündlerin der Pfalz soll die französische Regierung (nach
Zavas ) beschlossen haben, an Ort und Stelle . Erhebungen '
anzustellen.

Steckbriefe gegen Sonderbündler
Mannheim , 10. Jan . Der erste Staatsanwalt beim

Bolksgericht in Würzburg hat gegen 19 Führer der pfälzi¬
schen Sonderbündler Steckbriefe wegen Landes¬
verratsverbrechens erlassen, das nach den neuen bayerischen
Verordnungen mit dem Tode bestraft wird . Die Haftbefehle
richten sich u. a. gegen den „ Präsidenten " Franz Josef
Heinz-Orbis , den Wirtschastsminister Bley -Kirchheimbolan-
den , May - Schifferstadt, Niklas und Kaßmann aus Kaisers¬
lautern , Steitz aus Marnheim , Deizel-Hexheim und Schrvab-
Pirmasens .

Eine französische Schule in Este« ^

Essen, 10. Jan . Die Besetzungsbehörde verlangke von
der Stadtverwaltung die Abtretung einer Volksschule für
die Kinder der 300 französischen Eisenbahner, die demnächst
in Essen einkreffen werden.

Die französisch-belgische Antwort
Paris , 10. Jan . Der „ Petit Parisien " schreibt , die Ant¬

wort Frankreichs und Belgiens auf die deutsche Denkschrift
vom 24 . Dezember lehne die von Deutschland vorgeschlagene
Freigabe der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen besetztem
und unbesetztem Gebiet entschieden ab . 3m übrigen seien die
Noten in einem Ton gehalten , der « die Fortsetzung der Be¬
ratungen ermögliche' . — Sehr gnädig!

Württemberg
Stuttgart , 10 . 3an . Vom Landtag . Der Finanz¬

ausschuß beschloß auf eine Eingabe der Waldarbeiter , daß
diesen die Reisigschlage entweder zum Taxpreis überlassen
oder daß dafür besondere Versteigerungen für die Wald¬
arbeiter abgehalken werden sollen, woran sich auch Arbeiter
beteiligen können , die zwar keine vollen 100 Tage im Wald
tätig waren , aber sich dort betätigt hätten, wenn die Be¬
schafft gungsmöglichkeik vorhanden gewesen wäre . — Ver¬
schiedene andere Vorlagen mußten vertagt werden.

Minister a. D . Baumann wird Geistkicher. Der frühere
würkt. Ernährungsminister Baumann hält sich seit einiger
Zeit im katholischen Konvikt in Rottenburg a . N . aus, um
sich auf den geistlichen Beruf vorzubereiten , nachdem er
einen Teil seines geistlichen Studiums zuvor schon in einer
bayrischen Anstalt absolviert hatte. Baumann , von Beruf
Eiienba ^nbeamter und langsähriger Landtagsabgeordneter

der württ . nationv -lliberalen Partei , trat 1919 der Deutsche «
demokratischen Partei bei und übernahm das Ernährungs¬
ministerium , das er 1921 m die Hände von Minister Schall
abgab .

Münchingen OA . Leonberg , 10 . Jan . Weidmanns -
Heil . Jagdaufseher Mann schoß hier eine prächtige Schnee¬
gans .

Tübingen , 10. 3an . Für die Skudentenküche .
Herzog Albrecht hat eine in Breikenholz geschossen «
Hirschkuh der Studentenhilfe zum Geschenk gemacht.

Gniebel OA . Tübingen , 10. Jam Tödlicher Unfall .
Knaben vergnügten sich mit einem großen Fuhrschlitten <»rf
der Schlittenbahn zwischen hier und Rübgarten , wobei demi
12jährigen Sohn des Joh . Thumm der schwere Schlitten über
den Kopf ging , was den sofortigen Tod herbeiführte.

Spaichingen , 10. 3an . Pachtvertrag mit der
Ordens Niederlassung . Rach lebhafter , eingehender
Aussprache ist in der letzten Gemeinderatssihung der Pacht¬
vertrag über die Felder auf dem Dreifaltigkeitsber -g zwischen
der Stadt und der Missionsgesellschaft der Söhne des un¬
befleckten Herzens Mariä genehmigt worden.

Tuttlingen , 10. 3an . Verhaftung . Der ledige
>23 3ahre alte Zimmermann Erich Opitz aus Reichenbach in
Schlesien wurde wegen verdächtigen Besitzes eines Fahrrad's
festgenommen. Es stellte sich heraus , daß er es in Enge«
aus einem Haus gestohlen halte .

Wurzach, 10. Jan . Re b Hühner imSchnee . Auf de»
weiten , tief verschneiten Flächen des Rieds , vor allem längs !
der gezogenen Wasserabzugskanäle , wo noch vereinzelt schriee-,

'

freie Stellen anzutrefsen sind , kann matt Ketten von Reb¬
hühnern , 10 und noch mehr Stück beieinander , eifrig nach
Futter suchend , beobachten. Die sonst so scheuen Hühner lassen !
sich auch beim Herannahen von Menschen nicht stören.

3sny , 10 . Jan . Ueberfahren . Der seit einigen Tage «
zum Besuch seiner Frau hier weilende Eisenbahubeamte
Thyssen aus dem Ruhrgebiet wurde auf einem Schnee ,
schuhausflug beim Ueberfchreiten des Bahngleises bei Röten ^
bach vom Kemptener Zug vor den Augen seiner Frau über¬
fahren und getötet. j

Vm Landestheater . Der Oberspielleiter am Landestheater ,
Dr . Otto Erhardt , hat den Ruf als Operndirektor nach
Leipzig abgelehnt.

Plochingen , 10. Jan . Gut abgelaufen . Auf der
Neckarbrücke scheute das Pferd eines Fuhrschlittens , in dem
«ine Frau von Köngen in das Johanniterkrankenhaus ge¬
bracht werden sollte. Das Pferd trabte dem Ort zu und stieß
gegen eine Hauswand , wobei die Deichsel des Schlittens brach .
Der Fuhrmann , der das Leitseil um die Hand gewickelt hatte,
wurde noch eine Strecke weit geschleift , bis das Pferd auf¬
gehalten werden konnte. Mensch und Tier kamen aber ohne
allzu schwere Verletzungen davon . l

Welzheim, 10. Jan . Brandstiftung . In der Nacht
auf Montag wurde in der Scheuer von Mühlebesitzer
Schall , Ober

'
mühle, Feuer gelegt , das aber nicht weiter um

sich griff . Es ist gelungen , den Täter zu ermitteln und der
Staatsanwaltschaft zuzuführen. Es scheint allmählich auch
Licht in den bis jetzt noch in Dunkel gehüllten Brandstif¬
tungsfall in der Neujahrsnacht zu kommen.

Wasseralfingen , 10. Jan . Unglücksfalle . Dem
Bergmann Stephan Rieger von Röthardt wurden im Berg¬
werk durch ein ziemlich großes Erzstück, das sich vorzeitig
loslöste , beide Füße mehrmals abgedrückt . — Im Orts¬
teil Westheim fiel ein dreijähriges Mädchen in einem un¬
bewachten Augenblick aus dem Fenster im ersten Stock in
die dicke Schneedecke . Es blieb unversehrt.

Tübingen , 10. Jan . Wegen verschiedener Schafdieb¬
stähle auf den Markungen Eningen u. A . und Bempflingen
wurden der 19 I . a . Erdarbeiter Lorenz Staidle von Ober¬
baar, B .A . Neuburg , der 20 I . a . Hilfsarbeiter Wilh . Lud¬
wig von Stuttgart , der 24 I . a . Hilfsarbeiter Johs . Ruf¬
eis von Stuttgart , der 24 I . a . Dienstknecht Wilhelm Gecke»
ler von Ohnastetten OA. Urach , der Säger Friedr . Krauß
von Stuttgart , wegen Hehlerei der Bäcker Wilhelm Meson
in Stuttgart , der Metzger Eugen Schaal in Stuttgart und
die Pferdehändlersehefrau Lina Daferner in Untertürkheim
zu Gefängnis von 6 Monaten bis zu zwei Jahren , die Da¬
ferner zu einer Geldstrafe von 100 GM . verurteilt .

Ulm. 10. Jan . Schafdieb . Der ledige Schäfer Ge-
ora Rick von Hildenfinaen stahl einem Schäfereibesißer bei

Denke nicht so viel — empfinde mehr ! Dann
wird dir die Zeit , diese Anschauungsform deines
Gehirns , keine lästige Geduldsprobe mehr sein.

Gefreit ohne Liebe.
Roman von Erich Ebenstein .

(Urheberschutz Stuttg . Romanzenttale C .Ackermann -Stuttgart .)
v (Nachdruck verboten.)

Heider nahm sie in die Arme und küßte sie auf die Stirn ,
Wie er sie damals geküßt, als er sich mit ihr Verlobte —
freundlich, brüderlich.

Auch sein Ton war freundlich, als er ihr von seiner
Reise erzählte und fragte , was sie inzwischen getrieben habe.
Aber heute empfand Britta schon etwas wie Enttäuschung
dabei . Dunkel und unklar erhob sich ein schmerzliches Ge¬
fühl in ihr.

Heider spürte es instinktiv. Er nahm sich zusammen ,
verdoppelte seine Freundlichkeit und wurde immer beredter
— besonders als die Rede aus seine Kinder kam und er
merkte , wie eng sich diese an Britta angeschlossen hatten
während seiner Abwesenheit .

Das erfüllte ihn mit aufrichtiger Dankbarkeit, so daß
sein Ton unwillkürlich warm und herzlich wurde . Britta
atmete aus.

„ Warum hast du sie nicht mitgebracht? " fragte sie . U .id
als er etwas beschämt gestand, daß er die Kinder noch gar
nicht begrüßt habe — denn gestern Abend und heute Morgen
schliefen sie und dann ging er gleich in die Fabrik — schlug
sie erschrocken die Hände zusammen.

„Aber das ist abscheulich von Dir ! Die armen Kleinen
freuen sich so närrisch auf Dich ! Geschwind, geschwind
hole es nach ! Wie würde es sie kränken, wüßten sie, daß
Du bei mir bist — ohne sie ! "

„Willst Tu mitkommen, Britta ? "
„ Gern ! Ich laufe nur rasch ins Haus um meinen Hut.

"
Leichtfüßig wie ein schlankes junges Neh lief sie ins

Haus , kehrte aber schon nach wenigen Minuten wieder .
Heider bot ihr den Arm.

„Wir können gleich hier längs des Baches gehen und dm

Park durchqueren. Vielleicht finden wir sie auf ihrem Spiel¬
platz am Schwanenteich .

Die Kinder waren in der Tat dort.
Beide sprangen mit Jubelgeschrei auf , als sie die An¬

kommenden erblickten .
„Papa ! Prinzessin Goldhaar ! "
Heider blickte Britta fragend an.
„Sie nennen mich so, " erklärte sie errötend. „Ich er¬

zählte ihnen einmal ein Märchen von einer Prinzessin mit
goldenem Haar — "

„Und sie hat genau solches ! " siel Fredy wichtig ein.
„Grittli machte ihr einmal heimlich die Zöpfe auf — im
Wald . Dann schien die Sonne darauf . Da war es wie ein
langer Mantel aus wirklichem Gold ! "

„ Willst Du wohl still sein, " verwies Britta ihn Noch
tiefer errötend . „ Solch kleiner dummer Junge weiß gerade
wie wirkliches Gold aussieht ! Geht lieber und begrüßt
euren lieben Papa ! Ihr habt euch doch schon so sehr auf
ihn gefreut. "

Die Kinder umarmten Heider. Er nahm Grittli aus den
Arm und Fredy an die Hand.

„ So , nun wollen wir mal ins Hans gehen und sehen,
was Papa mitgebracht hat, ja ? " sagte er fröhlich. Alle
Befangenheit war von ihm gewichen, seit er mit Britta bei
den Kindern war .

„ Aber die Prinzessin Goldhaar muß auch mit " sagte
Grittli . „Hast Du der Prinzessin auch was mitgebracht ? "

„ Natürlich ! Sollst mal sehen, Kleines , wie schön ihm
das stehen wird ! "

Knauer hatte bereits ausgepackt. In Heiders Wohn¬
zimmer lagen die Pakete . Fredy bekam ein großes Segel¬
schiff mit Matrosen aus Cellulose . — „die gehen nicht
unter , weißt Du ! " — Für Grittli gab es eine prachtvolle
große Puppe mit Schlafaugen , die Mamma und Papa sagen
konnte, wenn man an einem Schnürchen zog . Sie hatte
langes blondes Flachshaar und ein Schleppkleid aus rosa
Seide . Grittli drückte sie entzückt an ihr Herz.

„Und was bekommt die Prinzessin ? " fragte sie dann .
Heider öffnete bereits ein kleines in Seidenpapier ge¬

wickeltes Paket . Ein bereits gewölbtes Schmucketui wurde
sichtbar . Er drückte auf die Feder .

„Das da ! " sagte er lächelnd und entnahm dem Etui ein

kostbares Diamantendiadem , es mit geschicktem Griff auf
Brittas blonden Kopf setzend . §

Erschrocken wich sie zurück, während Purpurröte ihr
liebliches Gesicht überzog. i

Heider lächelte gütig .
„ Für meine Frau wird es nicht zu kostbar sein, lieb«

Britta ! Uebrigens steht es Dir vorzüglich — steh Dich nur
mal an .

"
Er drehte sie so , daß sie sich in dem großen Pfeiler -

spiegel sehen konnte.
In diesem Augenblick klopfte es an die Tür . !
„ Herein ! " sagte Heider mechanisch , ohne sich umzuwen¬

den, denn er vermutete, daß es sei» Kammerdiener fei.
5. '

Im nächsten Augenblick fuhr er herum, als habe er
einen Schlag erhalten .

„Darf man ? " hatte eine Helle Frauenstimme gesagt .
Zugleich erschien in der geöffneten Tür eine bildschöne junge
Dame , rosig und taufrisch wie die Lasrance, die sie im
Gürtel ihres hellgrauen Chisfonkleides trug . Auf dem
braunlockigen Haar, das in üppigen Wellen das seinge¬
schnittene Gesicht mit dem schwarzen feurigen Augen um¬
rahmte , saß ein großer Federhut , über den ein weißsei¬
dener Reiseschleier kokett gebunden war .

Die schwarzen feurigen Augen schienen nur Heider zu
sehen, der lief erblaßt war und wortlos auf die Eingetretene
starrte.

„Hertha, — Du ! " stammelte er, endlich sich gewaltsam
fassend, wobei eine finstere Falte sich senkrecht in seine Stirn
grub.

„Ja — ich ! " nickte sie lächelnd. „Und ich sehe mit Ver¬
gnügen , daß Du mich doch noch auf den ersten Blick er¬
kennst , obwohl wir einander so viele Jahre nicht gesehen
haben ! "

Sie reichte ihm die Hand, die er flüchtig berührte.
„ Grüß Gott , Hanns ! Ach , wenn Du wüßtest, wie ich

mich krank gesehnt habe nach — Karolinenruhe l l Ich
konnte es zuletzt nicht länger aushalten ! Und da Tante
Gerda so lange nicht antwortete aus meinen Brief , beschloß
ich, euch einfach ins Haus zu fallen ! "

Mutter weiß also noch gar nicht — "



Aus »buvg aus dessen Stall 32 Schafe. Rick wurde bei
Dornstadt abgefaßt. 25 Schafe konnte der Bestohlene wie¬
der 'n Empfang nehmen, die fehlenden sieben hatte der
Dieb bereits in Augsburg und Ulm verkauft.

Isny , 10. Jan . Des Kindes Schutzengel . Das
2sährige Kind eines Kaufmanns fiel in einem unbewachten
Augenblick zum Fenster hinaus , blieb aber in den Zweigen
eines am Hause befindlichen Spalierbaumes hängen und
wurde gerettet, ohne irgendwelchen Schaden zu nehmen. —
Schlimm dagegen erging es einem Dienstmädchen . Es fiel beim
^Fensterreinigen so unglücklich auf die Straße herunter, daß es
m wenigen Stunde » verstarb. .. .

- > . . . > « »

Baden
Karlsruhe , 9. Jan . Wie wir höre», wird der Prälat der

evangelischen Lam«eskirche O. Ludwig Schmitthenner
auf Ende Januar in den Ruhestand treten . Prälat v .
Schmitthenner steht seit 40 Jahren im Dienst der badischen
evcmg. Landeskirche ; er begann seine seelsorgerische Tätig¬keit im Jahr 1883 als StaÄvikar in Baden -Baden.

Karlsruhe , 9. Jan . Der Vorstand des Bad . Städtever -
bandes hat den Städten empfohlen, bei der Arbeitszeit der
Beamten der Regelung des Reiches zu folgen und die 54-
stündige Arbeitszeit in der Woche einzuführen.

Dem Vorstand des Badischen Städteverbands
ist vom Finanzministerium der Entwurf eines Notgesetzesüber die Abänderung des die finanziellen Beziehungen vonLand und Gemeinden regelnden Steuernrrteilungsgesetzesvom August 1921 zur Stellungnahme zugegangen. Nach
sorgfältiger Prüfung ist der Vorstand zu der Auffassung ge¬kommen , daß gegen die Abänderung des Steuerverteilungs¬
gesetzes durch ein Notgesetz nachdrücklichst Einsprache zu er-
heben und die Erledigung im Weg der ordentlichen Gesetz¬
gebung durch den Landtag zu verlangen ist. Weiter solldie Regierung ersucht werden, den Städten zunächst Ein-
blick in das finanzielle Ergebnis der bisherigen gesetzlichen
Regelung und des Vollzugs derselben zu geben .

Der Landtagsabgeordneten Frau Klara Siebert istvom Papst das Ehrenkreuz Pro ecclesia et pontisice ver¬
liehen worden im Hinblick auf das Wirken im Dienst der
Nächstenliebe .

Zahlreiche Taschendiebstähle sind tn der letzten Zeit aufdem hiesigen Bahnhof , wie auf Bahnhöfen benachbarterStädte ausgeführt worden . So wurde einer Frau im hie¬
sigen Bahnhof eine Geldmappe mit größeren Be- räaen an
deutschem, französischem und amerikanischem Geld ent¬
wendet.

Mannheim , 9. Jan . In Ludwigshafen tauchen fortge¬
setzt falsche Geldscheine auf und zwar durchweg
solche , auf denen das Wort Millionen in Billionen ver¬
wandelt ist - Einige der Geldfälscher sind verhaftet worden.

Oftersheim (bei Schwetzingen ) . 9 . Jan . Durch Feuer
ist die Doppelscheuer des Landwirts Karl Weder und des
Wagners Heinrich Merkenthaler samt Stallungen und
Schuppen zerstört worden. Eine Kuh fand den Tod und
außerdem sind große Frucht- und Getreidevorräte vernichtetworden.

Aus dem HeMu. 9 . Jan . DurchBubenhandzer -
stört . Von Bubenhand wurde der Aufgang zum Turm
aus den Hohenhöwen so zugerichtet , daß sich der Schwarz¬waldverein . . Engen gezwungen sah . den Turm für einigeZeit bis zur Wiederherstellung der Treppe zu sperren.

Badenweiler , 10. Jan . Eine Hochstaplerin , di« sich als
Hofdame des ehemaligen kaiserlichen Hofs ausgab , trieb
hier ihr Unwesen und knüpfte allerlei Beziehungen an , um
sich auf Grund ihrer Schwindeleien gute Tage zu machen .
Ms die Gendarmerie zur Verhaftung schreiten wollte, war
dis Schwindlerin verschwunden .

Forbach (Murgtal ) , 10. Jan . Auf Veranlassung des Baden¬
werks sind am letzten Samstag rund 1700 Bauarbeiter beim
Murgwerk ausgesperrt worden. Der „Volkssreund"
schreibt , es sei bemerkenswert, daß bei dieser Aussperrung
nicht die Arbeitgeber, sondern das Badenwerk als treibende
Kraft in Betracht komme.

Singen a. H., 10. Jan . Der 16jährige Fabrikarbeiter
Riede von Riedheim brach durch eine zusammengesrorene
Schlackenschicht ein , wurde verschüttet und fand den Er¬
stickungstod .

Konstanz, 10. Jan . Sämtlichen Angestellten der Heil-
und Pflegeanstalt Reichenau , ausgenommen den Beamten
und Beamtenanwärtern , die im Tarisverhältnis stehen, ist
zum 1- Februar gekündigt worden. ^

Lokales .
Wildbad , den 11 . Januar 1924 .

Wintersportverein Wildbad . Am Mittwoch Abend
fand im Hotel Maisch die gut besuchte Hauptversammlung
statt . Die Zahl der durch ihr Erscheinen besonderes Sport¬
interesse bezeugten Mitglieder war 50 ; ein erfreuliches
Zeichen . Apotheker Stephan eröffnet als fVorsitzender die
Versammlung und Professor Steurer spricht in längeren
Ausführungen in Steurerischer Knappheit das Wesentliche
aus dem Berichtsjahr . Es atmete frischen Geist, was er
vortrug . Der Verein hatte sehr unter der Geldentwert¬
ung zu leiden . Der neue Jahresbeitrag ist nunmehr 1 .50
bezw . 1 Goldmark ; für junge Leute Vs Goldmark . Die
Ortsgruppe hat rund 100 Mitglieder . Sehr gewünscht
wurde Instandsetzung der Rodelbahn . Ein Antrag : die
Stadt Wildbad wolle zur Förderung des Rodeins Berg¬
bahn -Tageskarten zu 8 Goldmark einführen , wurde ein¬
stimmig angenommen . Am 13 . Januar findet in Freuden¬
stadt , am 2 .—4 . Februar in Isny der Wettbewerb für
die Meisterschaft von Deutschland statt . Professor Steurer
mahnt : bei den Schneeschuhkursen unbedingt nur den
Weisungen der Lehrer, welche ehrenamtlich wirken, folgen.
Nur so seien gute Ergebnisse zu zeitigen. Dringend wird
wegen Lebensgefahr gewarnt vor der Abfahrt auf dem
Blöcher- und dem Rodelweg I Mit Recht sagte er u. a .
auch , die Rodelbahn nur den Rodlern . Die Mitglieder
und Freunde des Wintersportes werden ersucht- rege das
Wintersportblatt „Der Winter " (jetzt 5 Mk.) zu halten
und zu lesen . E« wird künftig bei Buchhändler Löbich
(vormals Trittler ) zur kostenlosen Einsichtnahme aufliegen.
Demnächst soll eine Nachtfahrt nach der Grünhütte unttt -
nommen werden . Näheres an den Fenstern bei den Buch¬
handlungen . Ein 3V- tägiger Schneeschuh-Lehrgang findet

bald hier statt . Der Wetterbericht arbeitet zuverlässig.Die Vorstands » ahl ergibt : Apotheker Stephan -Vorsitz,Buchhändler Löbich -Schriftführer , Eisenbahninspektor Stein¬
hardt -Rechner. Bedeutsam für Sport und unsere Stadt
sind dieWettb ewerbe , welche am nächsten S onn -
tag hier stattfinden werden (Schneschuh und Rodel ) . Die
übrigen Vereine im Enztal werden dazu eingeladen . Zur
Belebung des heimatlichen Sportes werden Preise aus¬
gesetzt , unter anderem auch Wanderpreise , diese gehen in
den persönlichen Besitz der Wettbewerbteilnehmer über,wenn sie 2mal binnen 3 Jahren von ein und derselben
Person gewonnen wurde . Diese Becher tragen die Be¬
zeichnung : „Becher von Wildbad . Für dis

'
Damenwett¬

bewerbe wurden 3 Nadeln gestiftet . Stadtschultheiß
Bätzner regt an , daß bei der Stadt beantragt werde, sie
möge sich an der Stiftung weiterer Preise -ebenfalls be¬
teiligen und schlägt vyr 1 Paar Schneeschuhe mit Zu¬
behör und einen Rodelschlitten . Der Antrag wird ein¬
stimmig freudig angenommen . An Wettbewerben werden
ausgefochten : 1) ein Langlauf für Aeltere , von 16 Jahren
an , über etwa 8 — 10 Km . (etwa 35 Minuten ) : Nur für
Wildbader : ein Hindernislauf für alle Altersklaffen , über
etwa 3 Km. ; 3) ein Iugendlauf für das Alter unter
15 Jahren ; 4) ein Damenlauf über etwa 4 Km . und Z)ein Prüsungsfahren als Pflichtlauf für alle Teilnehmer .
Bezüglich der Rodelwettbewerbe wird folgendes festgesetzt :
Einzelfahren , Paarfahren , mit der Bestimmung eines be¬
sonderen Bewerbes sowohl der Lenker wie der Fahrer
für sich. Außerdem findet ein Damenfahren statt . Auch
für die Rodelwettkämpfe werden Preise genehmigt. Nach
Schluß der eigentlichen Jahresversammlung hatten die
Erschienenen die Freude , von den Damen Bopp , Schäuf -
felen und Treiber durch einige Liedervorträge überrascht
und sehr erfreut zu werden . Schmeichelnd klang eine
ausgezeichnete Geige von vollem und weichem Ton dazu
und der Klavierteil ward nicht minder dankenswert und
feinfühlig behauptet . Gemeinsame,Sportlieder hoben die
Stimmung und erst Punkt 12 Uhr trennte man sich .

Umbau . Eine rechte Ueberaschung wurde den Teil¬
nehmern an der Hauptversammlung des Wintersport -
Vereins zuteil, als die Mehrzahl das umgebaute Hotel
Maisch auch im Innern zum erstenmal sah . Freute man
sich schon von der Straße her, daß jemand sich rührig
und wagemutig zeigt, so war , wie erwähnt , der Anblick
des neugestalteten Innern eine Ueberaschung. Nicht nur ,
daß der Speisesaal etwa 15 Plätze mehr hat gegen früher
sondern was beinahe als Hauptsache erscheint, der Speise¬
saal mit dem Nebengelaß atmet Ruhe , freundliche aber
nicht gekünstelte Vornehmheit , Licht in Hülle und Fülle
und bedeutet gegen früher sowohl für das Haus als auch
für den Kurort einen begrüßenswerten Fortschritt . Die
3 ausgedehnten Fenster mit ihren Rundbögen wirken
von sinnen ^gesehen noch besser wie von außen . Gut ge¬
wählte Tapeten geben besonders dem Hauptraum
etwas behagliches ; die Windfang -Doppeltür schließt gegen
Zug vollkommen ab . Man kann Herrn Straßer ebenso
beglückwünschen wie dem Bauwerkmeister Kraus Laien¬
berg zu dem gelungenen Werk. Uebrikens wird das
Hotel Maisch im Frühjahr einen neuen Namen erhalten ,
nähmlich „Wildbäder Hof" . sV.

Gin sinnloses Gerücht geht durch die Stadt. Nach
ihm sei man im Begriff , das große Gelände des neuen
Friedhofes zu veräußern , um z« Geld zu kommen. Nach
einem anderen Gerücht sei jdas Gebiet bereits an einen
Großindustriellen zwecks Errichtung einer herrschaftlichen
Besitzung verkauft worden - Daher wäre die Stadtverwal¬
tung gezwungen , Ersatz dafür zu schaffen. Um Gewißheit
zu erhalten ,

' sahen wir uns veranlaßt , an zuständiger
Stelle Erkundigungen einzuziehen. Sie lauten dahin , daß
an diesem Gerücht nicht ein einziges wahres Wort ist.
Es wäre geradezu widersinnig , das neue Friedhofsgelände
zu veräußern Im Gegenteil wird schon in den aller¬
nächsten Tagen mit der Anfuhr von Steinen dort be¬
gonnen , um das geplante Ehrendenkmal für die Gefallenen
zu errichten . Es sei nochmals betont , daß das Gerücht
als vollkommen haltlos jeglicher Grundlage entbehrt .

Alle r l e i
Ei» Riesensiadion i» Leipzig

Nach Kölner Muster will man in Leipzig eben¬
falls jetzt ein Stadion errichten. Die eine Anregung ging
vom Bezirk Leipzig des Bundes deutscher Radfahrer aus,
die zweite vom Gau Nordwestsachsen im Verband mittel¬
deutscher Ballspielvereine. Mehr Aussicht auf Erfolg dürfte
ein Vorschlag haben, hinter dem der Verein Sportplatz
Leipzig , der Besitzer einer der größten deutschen Radrenn¬
bahnen, steht. Der Verein, eine gemeinnützige Gesellschaft,
will unmittelbar neben seiner Radrennbahn das Stadron
entstehen lassen , das neben Fußball - und Hockeyfeldern auch
Laufbahnen , eine Rundbahn für Radfahrer , Plätze für
Schwerachletik und Radball aufweisen soll . Die Antage soll
bis zum Flutkanal ausgedehnt werden, so daß auch die
Ruderer und Schwimmsportler zu Wort kommen können .
Nach den Plänen sind Plätze für etwa 4000 ZuschauerWM
Sitzen, 65 000 Stehplätze und eine Sondertribüne (100 Me¬
ter lang) vorgesehen . Die Mittel zum Bau find sichergestellt,
mit den Arbeiten wird bei Eintritt günstiger Witterung so¬
fort begonnen werden. _

Line neue Söpenikiade. In Danzig statM -in -diefen
Tagen ein Gaunerstreich abgespielt , der eme Wiederkehr der
Kövenikiade in der grünen . Uniform der Schupo bedeutete.
Eines Abends trafen in der Wohnung des erst vor kurze« '
aus Amerika zurückgekommenen Ehepaars Becker WM , au--,
aebliche Polizeibeamte ein , davon einer m Uniform - der
Schutzpolizei . Die Beamten beschuldigten Becker, daß er in
einem Zigarrenladen falsche Dollars m Zahlung gegMn
habe , und ließ sich von ihm 2632 Dollar mrshändigen, die
sie beschagnahmten . Nun nahmen sie das Ehepaar
Polizeipräsidium. Aber schon unterwegs zog es,der .Schupo-
beamte vor , zu verschwinden , während der .andere .GaUner-
seine Häftlinge bis an die Tür des Polizeiprastdiuiq^ bOef -
tete , um sie hier draußen warten zu laflen. .r Auch (ward ,
natürlich nicht mehr, gesehen . DagegW

des Wollplû "'
Vr^ 'M« MrWrmAe » r«8ch deM NSchnar-s

paar sind biHer erfolglos gebMben. , - -
IVSlfe im Elsaß. In der Gemarkung Schäffersheinu

bemerkte der Jagdhüter in den letzten Tagen zwei Tieref-
'dW

sich auf die Erde niedergelegt hätten und etwas fraßen . Irr
dem Gauben , es mit Fuchsen z« tun zu haben , gab er Feuer
und verletzte ein Tier , das in ein nabegelegenes Wässer
svrang, jedoch bald darauf wieder an Land kam . Durch,einen

'
zweiten Schuß konnte das Tier erlegt werden. Es

war ein Wolf.
Gefährliche Fälscher . Die Wiener Polizei hat einen ge- ,

wissen Raszir , der vor einiger Zeit eine prächtige Villa
gekauft hatte. Waleich mit einem gewissen Rabbat aus Sy¬
rien verhaftet. In der Villa fand man eine vollständige
Einrichtung für Banknotenfälschuna. Beide Verbrecher hat¬
ten schon seit langer Zeit falsche Noten in ungeheurem Be¬
trag heraeftellt und wurden schon lange von den Polizeibe¬
hörden Deutschlands , Hollands . Belgiens und Luxemburgs
gesucht.

Lynch in Italien . In dem kleinen Ort Avczzarw in den
Abruzzen war ein Mann in den Verdacht geraten , Geräte
aus der Kirche der Heiligen Märtyrer gestohlen zu haben.
Er floh, wurde aber in einem Stall entdeckt und verhaftet.
Die Bevölkerung entriß den UebÄtäter der Gendarmerie!
und riß ihn buchstäblich in Stücke . Me einzelnen Glieder,
wurden mit Erdöl übergossen und auf dem Marktplatz ver¬
brannt . s

Frau Loolidoe gegen das Schminken . Die Gatt, , de»
amerikanischen Präsidenten hat sich

'mit aller Schärfe gegen
die Unsitte der Damen ausgesprochen , sich Lippen und Wan¬
gen zu schminken. Die günstige Wirkung dieser Stellung¬
nahme machte sich bÄm letzten Empfang im Weißen Hause
bereits bemerkbar. Alle geladenen Damen erschienen mit
ungeschminktem und ungepudertem Gesicht. Selbst Frau
Alice Long-Roosevelt , die einstig« „ Prinzessin Alice "

, die
wegen ihres Unabhängigkeilssinns und der Neigung zu Ab¬
sonderlichkeiten b^ annt ist , hat sich gehorsam dem Befehl
der Gemahlin des Präsidenten gefügt.

Aufgefresiene Ehebrecher . Der amerikanische Forschungs-
reisende Culmer Culberton , der jetzt von seiner 18 Monate
umfassenden Reise im Gebiet des oberen Amazonenstroms
zurückgekehrt ist , machte in einer in Newyork gehaltenen
Vorlesung Mitteilungen über einen dort angetroffenen
Stamm , dessen Geschichte älter sein soll als die der Azteken .
Auch bei diesem Volk ist die Legende von einer die Mensch¬
heit verheerenden Sintflut lebendig geblieben . Culmer Cul¬
berton schildert die Stämme , die er in der Gegend des
Nippvflufles traf , insbesondere die jagdtreibenden Stämme
als Vertreter einer bemerkenswerten Sittlichkeit. Sie -'steh¬
len nicht und achten sich untereinander : nur lasten sie sich
gelegentlich , ihrer naschhaften Neigung folgend , dazu verseift
ten. der Menschenfresserei zu huldigen. Dieser Neigung fallen
insbesondere Männer zum Opfer, die ihren -Frauen untren
geworden sind . Man verurteilt sie ohne weiteres zum Tode
und richtet sie an Ort u«d Stelle hin, um sie dann mit Be-
bagen aufzufreffen.

Das neue Briefmarken-Album. „Driestna rken -Album ?
Hier, bitte mein Herr !" — „Ja , ich hob ' doch nicht Meyers ^
Konversationslexikon verlangt ! Sie bringen ja ein steben-
bändiges Werk angeschleppt ." — „Oh, d-rs ist nur die kleine
Ausgabe unseres Älbmns für „Deutsche Marken 1923 .

"
Nutzanwendung. Angeklagter (wegen Hehlerei verur¬

teilt) : „Der heutige Fall soll mir zur Warnung dienen —
in meinem Leben kaufe ich keine gestohlenen Sachen mehr.— da stehle ich sie lieber selber -

"
Frau Baffkele hat Besuch . Sie liest gerade W . von

Molos Frrderikus. „
'n scheenes Buch , das ! Mächtig in¬

teressant! Ach nö, von den ollen Fritz, na ja , war ja 'n
dollen Kerl, so mit die Damens . — Tja , un mußte so u»-
jlicklich enden.

" — „Na , wieso denn?" — „Ermordet Ham
se ihn .

" — „Nee, der is doch jestorben." — „Nee , der is
ermordet word'n. Sie glsob'n's »ich ? Kommen Se mal
in mein Mann sein Strrdio — sehn Se , da hängt det Mid,
da steht 's drunter : Friedrich der Große in seiner Sterbe¬
stunde nach einem Stich von Menzel — sehn Se ! "

Ausbeuter der Nok . Eine international » Gaunerbande
treibt zurzeit in Berlin ihr Unwesen . Sie hat es besonders
auf Offiziersfamilien und Offizierswitwen abgesehen , denen
sie Besuche abstatten unter Berufung darauf , sie seien von
diesem oder jenem Adeligen , der in der Familie bekannt ist,
aufmerksam gemacht , daß die Familie Kunst- oder Schmuck-
gegenstände zu verkaufen wünsche, was meist nicht wahr ist.
Mit großer Zungenfertigkeit wird die Familie überredet,das eine oder andere Stück zu verkaufen , und sie erhält da¬
für einen Spottpreis . Die oielm bei der Kriminalpolizei
eingelaufenen Anzeigen beweisen, daß die Bande planmäßig
und im großen arbeitet.

Entmenschte Burschen . InRheine (bei Münster i. W.)
wurde seit dem 10 . Dezember der 15jährige Lehrling Berthold
Falk vermißt. Jetzt endlich ist es der Kriminalpolizei ge¬
lungen, folgendes zu ermitteln : Ein 16jährige Schlofferlehr -
ling Deiters und ein 18jähriger Krause aus Rheine haben
den jungen Falk in einen Garten gelockt , überfallen und halb -
tot geschlagen. Dann steckten sie den Schwerverletzten in ein
vorher ausgehobenes Erdloch und begruben ihn bei lebendi¬
gem Leib , so daß Falk erstickte . Nach einigen Tagen ging
Krause an das Grab, um dem Getöteten ein Stück des unken
Fußes abzuhacken. Dieses Leichenstück brachten die Vet--
brecher den Ettern Falls zu Gesicht, um Erpressungen auszu¬
üben . Sie forderten eine große Summe Geldes und drohren,
im Weigerungsfälle mit dem jungen Falk ebenso zu ver¬
fahren, wie es der abgeschnittene Fuß erkennen ließ , während
in Wahrheit der junge Falk längst getötet war . Die Ver¬
brecher zeigten bei ihrer Vernehmung keine Spur von Reue.

Gestohlene Schwäne. Die „Alster " in Hamburg , ein
durch die Lombardbrücke in zwei Teile zerlegter See , der
von dem Alsterflüßchen durchflossen wird , wird seit erdenk¬
lichen Zeiten von zahlreichen Schwänen belebt , die von derStadt mit großer Sorgfalt gepflegt werden, denn sie ver¬
leihen den Seen einen eigenartigen Reiz und machen ihn
sozusagen häuslich - gemütlich . Der Hamburger kann sich den
Stelz der Stadt , die Alster , ohne Schwäne gar nicht denken
und darum hängt er an den Tieren , füttert sie gelegentlichund ist aus jede Weise für die zutraulichen Vögel besorgt .Eine ganze Anzahl namhafter Sichtungen ermöglichte es , die
Zahl der Schwäne auf einige Hundert anwachsen zu lassen ,und es war ein reizvoller Anblick, die Scharen der schmucken
Tiere zu ganz bestimmter Zeit an der gemeinsamen Fulter -
stelle sich sammeln zu sehen. Der Krieg und die Nachkriegs¬
zeit haben es nötig gemacht , den Bestand zu verringern und
im letzten Jahr waren noch lO Schwäne übrig . Beim Ein¬
tritt dcr gegenwärtigen Kälte wurden die Schwäne , wie all¬
jährlich , eingefangen und in dis gewolMs Winterpflegesrätte,
verbracht. Dabei sind ober 15 Schwäne gestohlen worden.
Dis Hamburger sind empört , denn das war bisher noch nie
vorgekommen, selbst nicht zur Zeit des größten Bestands der
Ulsterschwänk.



Denkt an die hungernden Vogel !

Das Radio -Jahr
Freie Bahn der Welle!

Läßt man als Deutscher einmal alle politischen sorgen
und wirtschaftlichen Nöte beiseite, so kann man sagen : Es
glimmt ein Hoffnungsfunke aus dem technischen . Aus der
Entwicklung des drahtlosen Verkehrs . 1923 war für
Deutschland das erste Jahr des Radiowescns . In England
und Amerika baut sich bald jeder Schuljunge sein Broad¬
casting selbst . Man leitet den Rundfunk ins Hausgrammo¬
phon ein . Die Familie des Arbeiters setzt sich im Kreis her¬
um und hört stundenlang zu . Unterricht wird auf draht¬
losem Weg erteilt . Die Kinder werden mit einer Märchen¬
erzählung ins Bett gebracht . Man kann billige Apparate
kaufen , die sich bequem in der Rocktasche tragen lassen. Die
Beschäftigung mit dem Amateur -Radio macht zahlreiche
Menschen zu Ingenieuren , verleiht ihnen technische Bildung
oder wenigstens technisches Verständnis . Die Folge ist , daß
im Ausland auf drahtlosem Gebiet bedeutend mehr Erfin¬
dungen gemacht werden als in Deutschland ( das doch mit
seiner drahtlosen Telegraphie bereits einen Vorsprung halte . )

Und daran ist ganz allein der deutschamtliche Bureau -
kratismus schuld. Die Reichspost hat das Monopol .
Die Reichstelegraphenverwaltung verfügt über eine Reihe
von Funksendestationen , die den innerdeutschen und teil¬
weise auch den Europa - Funkverkehr erledigen . Seit dem
Herbst 1922 ist der Wirtschastsrundfunk von Känigswuster -
hausen eingerichtet , aber er ist so teuer , daß nur die großen
Firmen des Handels , der Industrie und — der Spekulation
sich ihn erlauben können , die Presse wird geflissentlich fern
gehalten . Wieweit die Eifersucht gewisser Nachrichten¬
bureaus dabei mitgespielt hat , wollen wir hier nicht unter¬
suchen. Genug , die Reichstelegraphenverwaltung speist das
Publikum auf den niedrigen Wellenlängen mit ein bißchen
Musik aus Eberswalde ab , es schreibt den Apparatfabriksn
bestimmte Konstruktionen vor , mischt sich in jede Neuerfin¬
dung , in jedes Geschäftsgeheimnis , begönnert einzelne und
hemmt alle.

Nur wenige Eingeweihte kennen die traurigen Zusam¬
menhänge , die der Entwicklung des Funkenwesens in
Deutschland bisher entgegenstanden und immer noch ent¬
gegenstehen . Eine zu ungeheurem Aufschwung bereite Indu¬
strie , die auf der Welt führend dastehen könnte , ist erstickt
zugunsten einiger Firmen , die den gewaltigen Bissen , den
sie schlucken wollen , nicht entfernt bewältigen können . Die
deutsche Oeffentlichkeit soll es wissen : Im Ausland hört man
Konzerte und Nachrichten ab , die von deutschen Stationen
ausgesandt werden , die aber in Deutschland anzuhören ver¬
boten ist ! Umgekehrt sei es verraten : In vielen Häusern
Deutschlands fangen geschickte Radio - Amateure allabendlich
d' e Darbietungen ab , die von sieben Stellen Englands und
etwa einem Dutzend anderer Stellen des europäischen Fest¬
lands aus verbreitet werden . Sie taten es bisher ganz im
geheimen , da sie , wenn die Post sie entdeckte, schweren Ver¬
folgungen ausgesetzt wären .

Soll das so weitergehen? Die Reichstelegraphenvrrwal-
lung hat schon vor einigen Monaten einen Gesetzentwurf
herausgebracht, der das Reichsmonopol verewigen will.
Statt allgemeiner Empfangsfreiheit soll — ein Erlaubnis¬
schein für die Aufnahme von Funksprüchen eingesührt wer¬
den . Produzent und Händler von Apparaten sollen ver¬
pflichtet sein , ihren Betrieb anzumelden, Bücher zu führen,
ihre Geschäftsgeheimnisse preiszugebsn, die Käufer zu über¬
wachen und was der Bevormundungen mehl sind. Will
man vielleicht an den Erlaubnisschein Gebühren knüpfen
und sie dem neuen Kranz der Reichssteuern einstigen ? Die
Radiosteuer ! Es wäre der Gipfel. Denn diese Gebühren,
die kaum die Erhebungskosten einbringen, würde eine indu¬
strielle Entwicklung ersticken, von deren Bedeutung für
Deutschlands Wiederaufbau man sich offenbar noch nicht die
richtige Vorstellung macht . Dr . Fritz Auer.

HaNdelsn ach richten
Dollarkurs (Berlin ) am 10. Jan . 4,2105 Bill . Mir . (unv.) . Neu -

york 1 Dollar 4,3 (4) . London 1 Pfb . Sterl . 19 ( 19) . Amsterdam ,
1 Gulden 1,64 (1,7) . Zürich 1 Franken 0,740 (0,800).

-Roten der Württ . Notenbank . Durch Verordnung des Staats -
Ministeriums vom 10. Januar 1924 ist die Befugnis der Württ .
Notenbank zur Ausgabe von Banknoten bis zur Summe von
10 631.25 Billionen Mark ausgedehnt worden .

Die Neugründung von Aktiengesellschaften. Das Reichsjustiz¬
ministerium keilt mit: Die Verordnung der Goldbilanzen vom 28.
Dez . 1923 enthält die Bestimmung, daß bei Neugründungen von
Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien das
Stammkapital mindestens 50 000 GM . , bei Gesellschaften mit be-
fchränkter Haftung mindestens 500 GM . betragen muß. Von diesen
Bestimmungen werden Gesellschaften nicht mehr berührt , die vor
dem Inkrafttreten der Verordnung (30. Dez . 1923) rechtsgültig
gegründet worden sind , auch wenn die Veröffentlichung im Han¬
delsregister noch nicht erfolgt ist . Selbstverständlich haben sie aber
d>r Bilanzierung in Goldmark auszuführen .

Der zehnstündige Arbeitstag ist in der rheinisch -westfälischen
Zementindustrie vereinbart worden.

Stuttgarter Börse , 10. Jan . Die Börse hakte heute ein etwas
freundlicheres Aussehen . Das Geschäft im allgemeinen war jedoch
gering . Der Markt der Festverzinslichen lag uneinheitlich.
Staatsanleihen zum Teil etwas niedriger , während Industrie-
Obligationen teilweise weitere Kurserhöhungen erzielen konnten.Von den Festwertanleihen Neckargold 2 .2,

'
Festwertbank 1 .7 Bi .Goldanleihe zum Berliner Kurs bezahlt und Dollarschähe gesucht .

77 Bankaktien : Hypothekenbank 2 .5 (2 .75) , Vereinsbänk 4.5
(4 .75) . Notenbank 60 G . (80) . — Brauereiakkien : Retken-
meyer 25 G . , Ravensburg 2 .5 Pfauen IN G . ( 15 ) . Eßlinger 16 (15) .Hohenzollern 10 G . ( 18 ) , Wulle 7 (8) , junge 6 (6 .75)

"_ Metall -
we r t e : Feinmechanik 42 (39) , Hohner 50 (451 , Iunghans 11 t10 51 ,Wurkt . Mekallwaren 50 . Andreas Koch 20 G . (24) . — Maschi -n ena lik i,e n : Laupheimer Werkzeug 42 G . (44) , Daimler 41

^ / '"gen 8 .5 (8) , Hesser 5 .25 (5 .1 ) , Weingarten 24 (22)Neckarsulmer 6 .4 (6) . — Spinnereiwerke : Erlangen 136t16) . Iliiterbausen 50 GO), Bietigheim 65 (70) . Kolb -Schüle 20 (21)Sudd . Kuchen 30, Eßlingen 50 . Kattun 100 , Leinenindustrie M ,F : z Genüsse 36 Billionen , Pfersee 35 (30) . Kottern 36 (35) Ver .
(4M . — Nahrungsmikkelaktien : Kaiser

'
Otto

2 '° AA ' S "? " 6b . Konserven Leibbrand 2 .3 , junge 2 .1 , Krumm3 .8 (3 .9) Salzwerk Heilbronn 100, Stukkg . Bäckermühle 9.25 (9) ,Skukkg. Zucker 7 .75 (7 .80) . - Verlaqsaktien : Union 9 5 (8) .Bezüge 1 .4 (1 .5) , Stuktg. Vereinsbuch 1 (0.9) , Ehr . Deller 1 .5 (14 ) ,Deutsche Verlag 37. — Uebrige Werte : Bad . Anilin 25 .75
<26.-5) . Bremen -Besigheimer Oel 36 (37 ) . Knopffabrik Schorndorf

^ " '^ °? Eweil 11 .9 ( 12 .75) , Kraftwerk Altwürktemberg 10(12) , Neckarwerke 3.3 (3 .75) , Vorzüge und junge je 1 G . , Stuktg.Straßenbahnen 7 (7.5) , Ziegelwerke Lndwigsburg 12 .25 (13) Kom -
kag 2 . Stuktg . Gins 60 . Bamberaer Mälzerei 7 G . (6) Cemenk -werk Heidelberg 17.5 (13) . Germania Linoleum 17 (16) , Sekt Wa -
ckenbeim 31 t30) . S » dd . Solz 18 (17.5) . Verein Deutscher Oet 50
1- 3) . Weag 8 . 1 (H . Württ Transport 55 (50' Bill .- Mürkl- Ve reinsbänk. ->

Stuttgart , 10. Jan . Landes - Produktenbörse . Das
Angebot in inländischer Ware ist größer geworden. Preise für
100 Kg . : Waizen (württ .) 20.50 bis 21 .50 (19 .75 bis 21 .75) , Som¬
mergerste 17 .s0 bis 18.50 ( 17 .50 bis 18.50) , Rcggen 17 .50 bis 18 .00
(17.50 bis 18 .00) , Hafer 13.00 bis 14 .00 (13.50 bis 14.00 ) , Weizen¬
mehl Nr . 0 32 .00 bis 33 .00 (32.00 bis 33.00 ) , Brokmehl 29 .00 biS
30 .00 (29.00 bis 30 .00), Kleie 8 00 bis 8.56 (8 .00 bis 8 .50) ,
Wiesenheu 8.00 bis 8 .50 (8.00 bis 8 .50) , Kleeheu 9 .00 bis 10.00
(9 .00 bis 10 .00) , Ar oh (draht -gepreßt) 6 .00 bis 6.50 (6.00 bis 6 .50).

Mannheimer Produktenbörse , 10. Jan . Ruhige Stimmung .
Umsätze klein. Verlangt wurden für die 100 Mo in Goldmark
bahnfrei Mannheim : Weizen 20,5, Roggen 17 bis 17,5 , Gerste 19
bis 20, Hafer 15 bis 16, Mais 16.75 bis 20.25, Rohmelasse 9 .25
bis 9.50, Weizenkleie 8,5 bis 9, Weizenmehl, Spezial 0 31.25 bei
den Mühlen , 30 bei der zweiten Hand.

Berliner Gekreidepreise am 10 . Jan . für 100 Kg . : Weizen
(märk.) 15.60—15 .90, Roggen 14.10—14.30 , Sommergerste 16 .50
bis 16 .80 , Weizenmehl 24 .75—28, Roggenmehl 23.25—26, Kleie
7.50- 8, Raps 2.80.

Markte
Mannheimer Kleinviehmarkt. 10. Jan . Zum Kleinviehmarkt

waren zugeführt und wurden sür die 50 Kg. Leibendgewicht be¬
zahlt: 82 Kaliber 46 bis 50 GM ., 60 Schweine 56 bis 70 , 304 Fer¬
kel und Läufer für das Stück 8 bis 25 GM . Haltung : mit Käl¬
bern ruhig, geräumt , mit Schweinen mittelmäßig, kleiner Usber-
stand , Ferkel und Läufer lebhaft.

Stuttgart , 10. 3an . Schlachtviehmarkt . Dem Donners - .
kagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 283 Ochsen
(unverkauft 83) , 33 Bullen , 300 (50) Iungbnllen , 320 (50) Iung -
rinder, 268 (68) Kühe, 751 Kälber, 593 Schweine, 20 Schafe . Erlös
aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig: Ochsen 1 . : 33 bis
36 (letzter Markt : 34 bis 37) , 2 . : 21 bis 31 (22 bis 32) , Bullen 1 . :
29 bis 33 (32 bis 34) , 2. : 21 bis 27 (24 bis 30) , Iungrinder 1 . : 35 ,
bis 38 (unv.) , 2 . : 27 bis 32 (28 bis 33) , 3 . : 22 bis 26 (24 bis 27) ,
Kühe 1 . : 23 bis 28 (24 bis 28) , 2 . : 15 bis 20 (16 bis 22) . 3. : 8 bis 12
(8 bis 14) , Kälber 1 . : 46 bis 48 (48 bis 52) , 2 . : 41 bis 45 (43 bis 47),
3 . : 36 bis 40 (38 bis 42) , Schweine 1 . : 73 bis 75 (74 bis 76) , 2. : 67
bis 71 (68 bis 72) , 3. : 60 bis 65 (62 bis 66) . Verlauf des Marktes :
bei Schweinen belebt, sonst langsam. Großvieh lleberfiand.

Calw, 10 . Jan . Zu dem Vieh -, Pferde - und Schweinemarkt
waren insgesamt 83 Stück Rindvieh zugetrieben, nämlich 6 Ochsen,
14 Stiere , 30 Kühe , 13 Katbinnen und 20 Iungrinder . Bezahlt
wurde für Zugochsen 200—500 -K , Kühe 100—370 -K, KaMnnnen
240—-450 -K , Rinder 87—180 -K, alles je per Stück. — Auf dem
Schweinemarkt waren 60 Läufer - und 240 Milchschweine zugeführt.
Bezahlt wurde für Läufer 50—90 -4t, für Milchschweine 20—35 -4t
>e pro Paar . — Auf dem Pf erdemarkt war nichts zugestkyrr . Die
Käufer übten große Zurückhaltung.

Ehingen a. D., 10. Jan . Bieh - und Schweinemarkt .
Zufuhr : 4 Farren , 2 Kühe , 15 Kal-beln, 25 Stück Jungvieh. Preise
bei Farren 400—500 -4t, bei Kühen 350—400 -4t, bei Kacheln 380
bis 400, bei Jungvieh 100—150 -4t . Der Schweinemarkt war mit
456 Ferkeln , 15 Läufern und 1 Mutkerschwein beschickt. Preis :
1 Paar Ferkel 15—30 -4t , Läufer 25—40 -4t das Paar .

Laupheim, 10. Jan . Bieh - und Schweinemarkt . Dem
Markt waren zugeführt: 18 Kälber und Boschen , 4 Kacheln und
2 Kühe, 92 Saug - und 7 Läuferschweine . Verkauft wurden 4
Kälber und Boschen zu 150 bis 190 ^4t , 1 Kalbel 330 -4t , 50 Saug¬
schweine 10 bis 17 -4t, 4 Läufer 30 bis 45 -4t das Stück.

Stuttgart , 10. Jan . Ob st großmarkt . Große Zufuhr schönerWare , die guten Absatz fand. Tafeläpfel 15 bis 22 , Edeläpsel 22

bis 24, Spälierbirnen M Pftz . daZ -PfSAb .-̂ ApfeMe »^« ^ « ^
Zitronen 10 bis 15 das Stück . j

Gemüsegroßmark k. Kraut 3 bis 4 , Rotkraut 5 bis 12»
Grünkohl 8 bis 12, Köhl 5 bis 10, Gelbe Rüben 6 bis 8, Rot «
Rüben 7 bis 11 , Bodenkohlraben 2 bis 4, Zwiebeln 15 bis 20,'
Schwarzwurzeln 40 bis 60, Kartoffeln 5 bis 6 das Pfund (in grö-
Heren Mengen 4 bis 5) .

Landbutter 1 .60 bis 1 .85 , Molkereibutter 2 .30 bis 2 .40,
Schweineschmalz0 .85 bis 100, Margarine 0 .65 bis 0.80, Kokosfett
0 .65 bis 0 .80, Rinderfeit 0 .60 bis 0 .70 , Speck 1 .20. Emmentaler-
Käse 1 .80 bis 2 .40, Schweizer 1 .80 bis 2 .— , Rahmkäse 1 .50 , Back-
steinkäse 0 .70 bis 0.80 , Mehl 18 bis 22 Pfg ., Erbsen 30 , Linsen 38
bis 40, Bohnen 30, Honig 1 .50 das Pfund . Kalkeier 17 bis 18 .
frische 20 bis 22 das Stück.

Flein , OA . Hellbraun , 10. Jan . Mei « Versteigerung . Die
im Herbst neugegründeke Meingärknergenossenschaft hielt am
Dienstag ihre erste Weinversteigerung ab . Der Besuch war außer -,
ordentlich zahlreich . Es wurden ausgeboten 18 Hektoliter Rotwein ,
66 Hektoliter Weißriesling und 42 Hektoliter Weißgemischk. Die
Menge ging glatt ab . Es wurde bezahlt für je 1 Hektoliter : Rot¬
wein 135 bis 137 °4t, Weißriesling 106 bis 142 -4t, Weißgemischk
76 bis 105 -4t.

Hohenmemmingeu, 1 . Jan . Holz preise . Beim Holzverkauf
der Gemeinde wurden 2 Raummeter buchener Scheiter, gemischt
mit Prügel , bis zu 80 -4t gesteigert.

Rückgang der Holzpreise in Bayern . Bei der Holzversteige¬
rung in Ingolstadt wurden nur 80 bis 87 .50 v . H. der Laubes
grundpreise ( 16 bis 17 GM . für den Kubikmeter) geboten. Bet
der Holzversteigerung in Pauhe , wo 2500 Kubikmeter versteigert
werden sollten , wurden nur 65 v . H . der staatlichen Taxe geboten»
Die Abgabe des Holzes zu diesen Sätzen wurde verweigert . Auch,
bei Holzversieigerungen in Oberbayern ist ein merklicher Rück¬
gang gegenüber Len überaus hohen Preisender Vormovale M
verzeichnen. " "

Devisenkurse
(In Millionen)

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D .- Oesterr
Prag
Ungarn
Argengn .
Tokio

Reichsgoldanleihe 4,2
Dollarschatzanweisuuge « 4,2 Billionen.

9 Januar 10 Januar ^
Geld Brief Geld 6 Brief

1628925 1635075 1628925 ' 1635075
184032 187968 186533 187467
620445 :: 623555 620445 K23S55
756105 ' 75S895 756105 - 759695

1137150 1142850 1136153 - 1141847
186533 187467 186533 - 187467

18254250 18345750 18254250 18345750
4189500 4210500 4189500 «210600
209475 210525 211470 312530
755607 759393 750120 753880
54 .638 546362 545638 546362

60,847 61 ^ 53 60 .847 il .l . S
125685 126315 125685 126S1S s

154,612 155,38r 149 .625 150« »
1381538 1383462 1381538 1383462
1995000 2005000 1995000 2005000

Großhandelsindex. .> . ' . . 120.4 G»N>
Lebensmittel , , !I ^

» » » » » » 108,8,
Inbnstriestoffe . . sn

'
. « ' 1479 ^ K -.

Einfuhrwaren . , I S«
Znlanbwaren . . . * - * » » » »» ..

Beanntmachung.
Unter Hinweis auf ihre zivil- und strafrechtliche Haftung

werden die Hausbesitzer darauf ^aufmerksam gemacht, daß
sie nach § 30 der ortspolizeilichen Vorschriften die Gehwege
entlang ihrer Häuser bei eintretendem Glatteis zu streuen
oder von Eis und Schnee zu reinigen haben .

Wildbad , den 11 . Januar 1924 .
Stadtschultheißenamt .

Heute

Bekanntmachung .
Bei den Wegbauarbeiten am Aichelberger Sträßchen

Abt . Farnplatte und Eichwäldle , werden vom 11 . Januar
ds . Is . an bis auf Weiteres täglich nachmittags 5 Uhr

Sprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Wildbad , den 10 . Januar 1924 .
Stadtschultheißenamt .

In den nächsten Tagen treffenBriketts
ttolvl Ovksvn ein und nimmt Bestellungen entgegen

Wilhelm Rath .

3 gute Bettröste ,
2 dreiteilige Woll -

matratzen,
1 Chaiselongue ,
2 altere Sofa ,
1 Komode ,
preiswert zu verkaufen .

Zu erfragen in der Tagblatt -
Geschäftsstelle.

Gebe umsonst eins. Mittel
gegen

Bettnässen
bekannt . Altern . Geschl . angeb.
Irene Müller Stuttgart
C. 66 Sängerstraße 5.

MlWglM
Alle Schulkameraden und
Kamerädinnen treffen sich
morgen abend 8 Uhr im
„Gasthaus z. Anker ."

Hellte llbelld 8 Uhr
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